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Blutreinigungsverfahren zur Behandlung einer sel-
ten auftretenden Fettstoffwechselstörung wird 
GKV-Leistung 
 

Berlin, 20. Juni 2008 – Gesetzlich krankenversicherte Patientinnen und Patien-
ten, die unter einer bestimmten seltenen Fettstoffwechselstörung und zusätzlich 
an fortschreitenden Gefäßerkrankungen leiden, können künftig eine Apherese als 
GKV-Leistung auch in der vertragsärztlichen Versorgung in Anspruch nehmen. 
Einen entsprechenden Beschluss fasste der Gemeinsame Bundesausschuss      
(G-BA) am Donnerstag in Berlin. Die Apherese ist ein aufwändiges und für Patien-
tinnen und Patienten belastendes Verfahren der Blutreinigung außerhalb des Kör-
pers, bei dem diese krankmachenden Proteine aus dem Blut entfernt werden 
können.  

Bei der mit dieser Methode behandelbaren Fettstoffwechselstörung handelt es 
sich um eine isolierte Erhöhung des Blutfettwertes Lipoprotein(a), bei der der G-
BA davon ausgeht, dass sie im Zusammenhang mit gleichzeitig bestehenden, 
fortschreitenden Gefäßerkrankungen lebensbedrohlich sein kann. Obwohl aus 
den wissenschaftlichen Daten kein eindeutiger Beleg im Hinblick auf den patien-
tenrelevanten Nutzen abgeleitet werden konnte, hat der G-BA hier eine Entschei-
dung zugunsten derjenigen Patientinnen und Patienten getroffen, für deren unter 
Umständen lebensbedrohliche Erkrankung keine andere Behandlungsmöglichkeit 
zur Verfügung steht. 

Dass trotz jahrelangen Einsatzes der Methode bis heute keine aussagekräftigen 
wissenschaftlichen Daten vorliegen, ist nach Auffassung des G-BA vor allem im 
Hinblick auf die Frage des Patientenschutzes unverständlich und nicht akzepta-
bel. Deshalb werden die Leistungserbringer aufgefordert, in Zusammenarbeit mit 
den wissenschaftlichen Fachgesellschaften innerhalb von sechs Monaten zumin-
dest ein überzeugendes Konzept für eine prospektive kontrollierte Studie und ei-
ne möglichst komplette Erfassung aller Behandlungsfälle dem G-BA vorzulegen, 
mit ihm abzustimmen und mit dieser Studie spätestens innerhalb des nächsten 
Jahres zu beginnen. 

Der Beschluss wird dem Bundesministerium für Gesundheit (BMG) zur Prüfung 
vorgelegt und tritt nach erfolgter Nichtbeanstandung nach der Bekanntmachung 
im Bundesanzeiger in Kraft. Der Beschlusstext, eine Beschlusserläuterung sowie 
ein Abschlussbericht werden in Kürze auf folgender Seite im Internet veröffent-
licht: 

http://www.g-ba.de/informationen/beschluesse/zum-unterausschuss/1/ 
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemeinsamen Selbstverwal-
tung der Ärzte, Zahnärzte, Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er bestimmt 
in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für etwa 70 Millionen 
Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen 
werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA ist das fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das Parlament durch 
Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche Vorgaben für die konkrete Umset-
zung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher 
Normen und sind für alle Akteure der GKV bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den aktuellen Stand der medizinischen Erkenntnisse und 
untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische Notwendigkeit und die Wirt-
schaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige 
Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären 
Versorgung.  

Weitere Informationen finden Sie unter http://www.g-ba.de . 

http://www.g-ba.de

